
geführt werden: Weshalb wırd z.B mıtten In einer Abhandlung über dıe
Besonderheiten der hebräischen Sprache plötzlıch dıe (anscheinend VO
Verfasser vertretene) ese aufgegriffen, wonach auf (Girund VON "Tım
„17-18 » Alteste eın Gehalt VON der (Gjememde bezıiehen sollen« (S 24)?
Auf 18 ist eın sıch einwandfreıies Zıtat VOoN Gileason Archer AaNgC-
führt, das dıe Relevanz Von Syntaxkenntnissen betont. Der Verfasser sagt
uns jedoch nırgends, welche Funktion diıesem Zıtat seliner Meınung nach
zukommen soll Unverstän  ch ist MIr auch, weshalb fachspezifische Aus-

immer wieder ausgerechnet urc einen Artıkel Von McAllaster
aus dem Te 96() belegt werden, obwohl doch WIE ich meıne dafür
wesentlıch relevantere Veröffentlichungen ZUT Verfügung stehen. Hıer mu/ß
sıch der für dieses Eınführungskapıtel Verantwortliche den pruc gefallen
lassen:; »51 tacCu1sses, phılosophus MAaNnsS1SSES«.

Im Interesse des u Anlıegens, das ich Von Herzen teıle, ist hoffen,
daß das Werk mıt fachmännischer Unterstützung für eine baldıge zweiıte
Auflage gründlıc überarbeitet wIrd. rst ann wiırd sıch guten (GjewI1s-
SCHNS empfehlen lassen. Wer miıt der vorlıiegenden Auflage Hebräisch
lernen möchte, sollte dıe genannten Mängel 1mM Auge enalten und sıch
acnlıc ausschlheßlic Lettingas Werk orlentieren.

Heinrich VoN Siebenthal

Wıllıam CIn raıg omberg und Hubbard ir Introduc-
fion O 1DL1ICHa Interpretation. Dallas/London/Vancouver/Melbourne: Word,
993 518 S C 38,—

Endlich eın Buch, das dem Theologiestudenten SOWIEe en der 1blı-
schen Interpretation Interessierten eine echte Hılfestellung geben kann Eın
ausführliches Buchrefera: soll dem deutschen Leser dieses hochinteressante
angelsächsıische Werk nahebringen.

Die Kapıtel des ersten Buchteils sınd zusammengefaßt un: der Über-
chrıft » Dıie Aufgabe der Interpretation«. Zur Aufgabe der Interpretation
gehö gemäß Kapıtel dıe Notwendigkeıt eiıner Hermeneutıik. Darunter
werden olgende Fragen bzw. Themen abgehandelt: Warum eine Herme-
neutık? Hermeneutık definiert: dıe Kunst und dıe Wiıssenschaft der Inter-
pretation; dıe des Interpreten; dıe edeutung der Ootfscha Weıterhıin
werden un dıiıesem ersten Kapıtel einıge Herausforderungen für dıe 1blı-
sche Interpretation genannt. Dazu zählen dıe zeıtlıche Dıstanz, die kultu-
re. Dıstanz, die geographische Dıstanz und dıe sprachliche Dıstanz. Das
drıtte auptthema ist das Ziel der Hermeneutik, also die ewıge Relevanz
Abgeschlossen wırd dieses erste Kapıtel Von einer Zusammenfassung des
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bıs 1ın esagten. Kapıtel behandelt dıe Geschichte der Interpretati-
Darunter werden olgende Themen betrachtet: dıe Jüdısche Interpretatı-

O' das ra  inısche Judentum, das hellenıistische Judentum, dıie Kommunt-
tat VON (Qumran, dıie apostolısche eıt (ca u27 T. und dıe patrısti-
sche eıt (ca 100-590 T, Zur patrıstıschen eıt werden neben den
apostolıschen Vätern (ca 100-150 T auch dıe Auslegungsmethode
VOoN Alexandrıa VETSUS Antıochıijen (ca 1 50-400 n.Chr.) betrachtet SOWIE dıe
Kırchenkonzile (ca 400-500 I ach der Behandlung der patrıst1-
schen eıt folgen dann usführungen ber das Miıttelalter (ca 90-1500
n:Chr.;); über die Reformatıon (ca (1T. dıe nachreformatorI1-
sche eıt (ca 0-18 T, und A Schluß dıe moderne eıt (ca
X00 bıs ZUT Gegenwart). Die moderne eıt wırd aufgeglıedert in das

Jahrhundert, das Jahrhundert, dıe eıt nach dem Weltkrieg und
dıe eıt ach dem Weltkrıieg.

Das drıtte Kapıtel beinhaltet usführungen über den Kanon und über
verschiedene UÜbersetzungen. Zunächst wırd ber den Kanon des en 1e-
stamen(ts, dann ber den kanon des Neuen Testaments geschrıieben. Es fol-
SCH dıe Kriterien der Kanonıizıtät, dıe moderne Forschungsrichtung: Kano-
nısche 10L dann Texte und Übersetzungen. Darunter finden sıch folgen-
de Themen eX'  1 dıe Technıik der Übersetzung, dıe hauptsächlıchsten
englıschen Übersetzungen, welche Übersetzung 111a wählen sollte

Der zweıte Teıl des Buches steht unter der Überschrift » Der usleger
und das Ziel Der Interpret«. Kapıtel beinhaltet e1 olgende Themen
Diıe Qualifikation des Auslegers: der Glaube, der Gehorsam, dıe Erleuch-
tung, Mıtgliedschaft In der Kırche und sachgemäße etihoden Dann fol-
SCcHh Die Voraussetzungen für eine korrekte Interpretation: dıe E1ıgenarten
der 1ıbel, dıe Voraussetzungen für den usleger, Voraussetzungen der Me-
thodık. Voraussetzungen ber das Ziel eiıner Hermeneutik. Schluß des
vierten apıtels werden dann dıe Vorverständnisse des Interpreten ehNan-
delt Definition des Vorverständnisses, des Vorverständnisses, 110-
sophıe der Interpretation als Vorverständnıis, Vorverständnisse getestel, eın
christliches Vorverständnıis, Vorverständnisse äandern sıch mıt dem Verste-
hen, Vorverständnisse und ObjJektivıtät in der Interpretatıion. Kapıtel W1d-
meTt sıch dem ema »Das Ziel der Interpretatıon. Darunter sınd olgende
Gegenstände Dıie verschıiedenen Ebenen der edeutung, (Hat
eın ext eiıne bestimmte edeutung, oder g1bt verschiedene Ebenen der
Bedeutung”), dıie edeutung des lextes (Ist dıe Bedeutung des Textes das
sınguläre Zıiel der Interpretation?). Weıter: Ist dıe Reader-Response-Inter-
pretatıon leg1ıtim? Das letzte ema rag Sch1eDBlıc nach der Rechtierti-
Sung unseTeTr Interpretatıon.

Im drıtten Teıl des Buches wırd in Z7Wel apıteln erläutert, Was e1in Ver-
s}ehen der bıblıschen Literatur beinhaltet Im Kapıtel werden unter der
er »Allgemeıne Regeln der Hermeneutık bzgl Prosatexten folgen-
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de Themen behandelt der lıterarısche Kontext die Wiıchtigkeıit des lıterarı-
schen Kontextes die Prinzıpıen der Hermeneutık ezug auf den Kontext
das Studi1um des Kontextes uberdem behandelt das Kapıtel den hısto-
sch kulturellen Hıntergrund und 7ZW alr olgende Bereiche dıe edeutung
des historisch kulturellen Hintergrundes die Prinzıpiıen für C1NC historisch-
kulturelle Interpretation und dıe Rekonstruktion des historisch kulturellen
Hıntergrundes Drıttens geht diesem Kapıtel Wo  edeutungen
Hınweılsen wichtigen spekten VOIN W örtern schließen sıch Ausführun-
SCH verschıiedenen Schrıitten VON Wortstudien Das letzte ema » DIie
grammatisch-strukturellen Bezıiehungen« behandelt eiınerseı1lts dıe Wiıchtig-
keıt VOI grammatischen Bezıehungen, andererseıts Schriutte für dıe Entdek-
kung Von strukturellen Beziehungen. Das Kapıtel, das un: der Über-
schriıft steht »Allgemeıne Regeln der Hermeneutik: Alttestamentliıche Poe-

behandelt olgende Themen dıe Dynamık der Poesı1e der Klang der
hebräischen Poesıie wobel S den RKeım dıe den Jlon der
poetischen W orter geht Unter dem dann folgenden ema » [DIie Struktur
der hebräischen Poesi1e« werden der Parallelısmus und andere poetische
Strukturen besprochen Ferner gehö 7U Kapıtel G1 Behandlung der
Sprache der Poes1ı1e Hıer geht der Hauptsache dre1 ınge einmal
die Vorstellungswelt der Poesıe dann dıe verschıiedenen der pDOoeTL-
schen Sprache und dıe rage WIC dıe poetische Sprache interpretieren
SC1 Den a bılden UÜberlegungen den orößeren Eınheıiten der
Poesı1e und dem Sınn dieser Eıinheıten

er vVierte Teıl des Buches handelt VO Verstehen der bıblıschen (Jattun
SCH dıe Gattungen des en Testaments (Kap und dıie Gattungen des
Neuen Testaments (Kap In Kapıtel werden zunächst einmal dıe 1al-

ratıven Jlexte untersucht dann dıe Gesetztestexte dıie Poesı1e die Prophetie
dıe apokalyptische Lateratur und dıe Weısheıitslıteratur Kapıtel behandelt
dann dıe Gattungen des Neues JTestaments zunächst dıe Gattungen der
Evangelıen dann dıe der Apostelgeschichte der rieie und der Offenba-
Iung

Der abschließende an Teıil des Buches ebenfalls aus ZWCCI1I apıteln
bestehend hat das ema » DIie Früchte der Interpretation« In Kapıtel
geht den eDrauc der eutigen Alltag Hıer wırd aufge-
Z WIC INan Informatıon und Verständnis erreicht und WIC dıe
Gottesdienst der Lıturgie und der Theologıe gebraucht werden ann
Ferner wiırd ausgeiü. WIC 111a Von der her predigen und ehren
sollte und WIC INan dann aus der ormen für SCINECN pastoralen
Jenst für das geistlıche CNrıstilıche en finden ann aber auch
WIC Ianl dıe ach asthetischen Gesichtspunkten hest Im 11 und
etzten Kapıtel geht dıe Anwendung der bıblıschen Botschaft Kon-
kret behandelt werden dıie Wiıchtigkeıt der wendung, Vermeıl1dung Von

Fehlern der Anwendung, WIC dıe totale Vernachlässigung des lıtera-
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riıschen Kontextes, dıe teilweise Vernachlässıgung des lıterarıschen und h1i-
storischen Kontextes und nichtausreichende, analoge Sıtuationen. Es O1g
eiıne Vier-Schritte-  ethodık für eıne legıtıme Anwendung IDiese
beinhaltet, daß der nterpre die ursprünglıche wendung feststellen muß,
dann sollte dıie ene dieser ursprünglıchen Anwendung(en) feststellen,
der drıtte ware dıe Identifizıerung der interkulturellen Prinzıpilen,
und als viertes gılt herauszufinden, welche Anwendungen 6S für uns

heute geben ann. Das letzte ema des 14 apıtels ist die des
eılıgen Gelstes in der Anwendung

Das Buch SCHAI1e mıt einem ppendiıx, in dem moderne Ansatze der
Interpretation behandelt werden, w1e z B Lıterarkrıitik, Strukturalısmus,
narratıve 10L ost-Stru  ralısmus und soz1alwıssenschaftlıche Ansätze.
Vor den Stichwortverzeichnıissen steht eine recht AauUS  rlıche Bıblıographie
mıt Anmerkungen, in denen besonders hermeneutische e beurteıilt
werden.

on dieses Inhaltsreferat des vorlıegenden enzyklopädıschen erkes
Bıbelinterpretation kann eutlic machen, dalß sıch sehr gut als exXxtIDuC
für ein Proseminar ber exegetische etihoden eıgnen würde. ıne ausführ-
16 Würdigung er altlıchen Aspekte oder auch 1Ur der wesentlıch-
sten Themen dieses umfassenden erkes, für das eın evangelıkales Ge-
genstück auf deutsch g1bt, würde den Rahmen des Jahrbuches für evangel1-
kale Theologıe

Helmuth Pehlke

alter Kaı1ıser und Moilses 11va. An Introduction Biblical Hermeneu-
HCS: The Search JOr Meaning. Tan apıds Zondervan, 994 298 S,

46,—

Dazu olgende Hınweilse ZU) Inhalt
In den etzten Jahren sınd in der angelsächsıschen theologischen Welt

vermehrt Bücher ZU Gebiet der Hermeneutik und der bıblıschen Interpre-
tatıon erschıenen. Dieses Buch ist vVvon Z7We]l herausragenden amerıkanı-
schen evangelıkalen Wiıssenschaftlern geschrıieben worden: Kaılser, dem
Alttestamentler, und ılva, dem Neutestamentler. Das Buch ist in 1er e1ie
geglıedert. Der erste Teıl behandelt das Problem der Hermeneutık schlecht-
hın, nämlıch dıe uCcC nach der Bedeutung VON Texten. Dıieser erste Teıl
glıedert sıch WI1e folgt » Wer braucht Hermeneutik überhaupt?«; » Die Be-
deutung der Bedeutung«; »Laßt uns ogisch SeIN: eDTrauc und Miıßbrauch
der Sprache«. Der zweıte Teıl hat als ema »Den ext verstehen: Dıiıe
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